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  KOMMENTAR

  Leinen los?!

Ob vor dem gefüllten Kühlschrank oder auf dem bequemen Sofa, der innere Schweinehund 
lauert (leider) überall. Es gibt aber nicht nur den einen Vertreter, der gerne als träge und faul 
beschrieben wird. Es gibt auch den anstrengenden Genossen, der sich so richtig hängen lässt 
oder ständig erfolgreich ausweicht. 

Doch viel wichtiger ist die Frage, was uns die inneren Schweinehunde signalisieren möchten? 
Vielleicht war der Tag wirklich extrem anstrengend, so dass der Körper zu Recht nach einer 
Auszeit und etwas Ruhe verlangt. Hat es nicht Vorrang, achtsam mit sich umzugehen und zu 
hinterfragen, was jetzt gut und sinnvoll wäre? Denn es gibt keine Auszeichnung oder Trophäe, 
wenn ich meinen inneren Schweinehund besiegt habe. Und welcher Sieg soll gemeint sein? Ein 
Sieg über sich selbst, über die eigenen Impulse von Körper, Geist und Seele? 

Natürlich kommt es sehr darauf an, sich regelmäßig zu bewegen und gesund zu ernähren. Aber 
das Hauptziel muss es bleiben, im Einklang mit sich zu leben und mit Herz und Verstand die 
richtigen Entscheidungen zu treffen. Wann, wo und wie entscheidet jeder selbst. Damit dies 
gelingt, ist vor allem der persönliche Dialog ausschlaggebend – und nicht etwa das aktuellste 
Experteninterview, das ich noch schnell auf dem Weg ins Büro oder auf dem Heimweg gelesen 
habe. Nur auf dem Papier hat sich noch jeder Schweinehund als scheinbar harmloses Hindernis 
entpuppt…

Ramona Clemens 

Der Kommentar ist der Juni-Ausgabe des Magazins „Wir im Sport“-Ausgabe des 
Landessportbundes Nordrhein-Westfalen entnommen worden.
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  PRESSE AKTUELL 

  Hörmann: „Wir wollen uns vom olympischen Virus anstecken lassen“

Brasiliens Botschaft ist Gastgeber des Parlamentarischen Abend des Sports in Berlin 

(DOSB-PRESSE) Genau einen Monat vor Eröffnung der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro 
hat Maria Luiza Ribeiro Viotti, Botschafterin Brasiliens in Berlin, beim Parlamentarischen Abend 
des deutschen Sports „tolle Spiele“ angekündigt. „Wir werden die Welt mit offenen Armen emp-
fangen“, sagte die Gastgeberin vor den rund 250 Gästen insbesondere aus Sport, Politik, Wirt-
schaft, Wissenschaft und Medien, die der Einladung des DOSB zum traditionellen Jahrestreffen 
gefolgt waren.

„Rio ruft, und wir werden mit einer großen und leistungsbereiten Mannschaft antreten“, sagte 
DOSB-Präsident Alfons Hörmann, der allerdings auch auf die besonderen Herausforderungen 
einging, die Brasilien und Rio mit zahlreichen Krisen, mit Rezession und unbeständigen politi-
schen Kräfteverhältnissen böten. Dabei sei es für sich schon eine besondere Leistung, die 
beiden größten Sportevents – die Fußball-WM 2014 – und nun die Olympischen Sommerspiele 
und die Paralympics nach Brasilien zu holen, „das können wir aus DOSB-Sicht spätestens nach 
dem schmerzhaften Aus für unsere Hamburger Bewerbung im vergangenen Jahr gut beurteilen“,
sagte Hörmann.  

Aber Olympia sei so viel mehr als Beton, Glas und Stahl. „Junge Spitzensportler aus aller Welt 
kommen nach Brasilien und realisieren dort ihren olympischen Traum. Dabei inspirierten sie mit 
ihren Leistungen Menschen in aller Welt und ganz besonders in Brasilien, ihnen nachzueifern. 
„Von diesem Virus sollten wir uns anstecken lassen“, sagte Hörmann.

Bundesinnenminister de Maizière verbreitet Zuversicht

Einen Tag vor dem Treffen des Leitungsgremiums für die Reform der Spitzensportförderung ver-
breitete auch Bundesinnenminister Thomas de Maizière Zuversicht. Er zitierte den früheren 
Präsidenten des Nationalen Olympischen Komitees, Walther Tröger, der immer gesagt habe, 
dass es vor allen Spielen Kritik und Bedenken gegeben habe. „Und immer war es hinterher 
schön“, sagte der Minister. „Ich bin zuversichtlich, dass es gute Spiele werden.“

Zum Reformprozess der Spitzensportförderung ergänzte er, dass darüber viel geschrieben wer-
de, „zu viel“. Auch das Treffen an diesem Mittwoch sei nur eine wichtige Zwischenetappe, die 
noch kein Ergebnis bringen werde. Man wolle zum einen die Vorbereitung auf Rio nicht stören, 
sagte de Maizière. Zum anderen seien auch harte Diskussionen in solch einem Prozess, „der viel
vielschichtiger ist, als das mancher wahrnimmt“, sehr wichtig. „Es geht nur gemeinsam“, sagte 
der Minister. Deshalb habe er die Hoffnung, „dass wir vorankommen“. 

Man habe 75 Prozent der Wegstrecke zurückgelegt, sagte Alfons Hörmann. Der DOSB wolle 
weiterhin eine führende Rolle einnehmen, deshalb gebe es an der ein oder anderen Stelle auch 
kontroverse Diskussionen („auch intern“). In einigen entscheidenden Punkten wie den Olympia-
stützpunkten oder dem Wissenschaftstransfer sei das Konzept noch nicht in der nötigen Tiefe 
ausgearbeitet. Die Athleten in den Mittelpunkt stellen, ihnen eine vernünftige Perspektive für vier 
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bis acht Jahre zu bieten, Förderentscheidungen nach einem neuen Berechnungsmodell zu 
treffen und so berechenbarer zu werden – diese Punkte kennzeichneten den schwierigen Weg.

Aber auch intern mache der DOSB seine Hausaufgaben, sagte Hörmann. Die zweitägige Präsi-
diumssitzung vor dem Parlamentarischen Abend sei „eine der erfolgreichsten und wertvollsten“ 
gewesen. Dabei wurden erste große Ableitungen aus dem selbstkritischen Analyseprojekt „An-
stoß 2016“ präsentiert und diskutiert. Auch diese mühevollen und manchmal leidvollen Diskussio-
nen zeigten, wie wertvoll es sei, in die Tiefe zu gehen und zu analysieren, ergänzte der Präsi-
dent. „Und wir kommen nicht mehr umhin, den einen oder anderen Beschluss zu fassen.“

Ein Beispiel sei die Deutsche Sport-Marketing (DSM), bei der es nicht nur darum gehe, künftig 
unter einem Dach näher zusammenzuarbeiten, sondern darum, die Organisationen zu ver-
schmelzen.

Keine Beitragserhöhung bis zum Jahr 2020

Die für die Mitgliedsorganisationen vielleicht wichtigste Botschaft aus der Sitzung sei allerdings 
das Analyseergebnis der Kostenstrukturen. Danach traue sich das Präsidium die Zusage zu, 
dass bis zum Jahr 2020 keine Beitragserhöhung nötig sei. „Das gibt Finanzsicherheit auch für 
Ihre Verbände“, sagte Hörmann unter dem Beifall der versammelten Vertreter des Sports.

In einer Podiumsdiskussion mit der Botschafterin, mit DOSB-Vizepräsident Ole Bischof und 
Parakanutin Edina Müller erläuterte Fechtolympiasiegerin Britta Heidemann ihre Kandidatur für 
die Athletenkommission des Internationalen Olympischen Komitees. Sie wolle im Falle ihrer Wahl
in Rio vor allem bei jenen Themen für die Sache der Athleten eintreten, die sie schon in ihrer 
eigenen Karriere als verbesserungswürdig eingestuft hatte. 

Heidemann ist Botschafterin für Sport und Entwicklung

Dass die Degenfechterin und Sinologin insbesondere in China populär und gut vernetzt ist, hat 
auch der Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, Gerd Müller, 
schon auf seinen Reisen festgestellt. Auch aus diesem Grund nahm er an diesem Abend eine 
besondere Ehrung vor. Er ernannte Britta Heidemann zur Botschafterin für Sport und Entwick-
lung. Deutschland sei ein Land der Kultur und Technologie, sagte Müller. „Aber der Sport ist der 
beste Botschafter Deutschlands in der Welt.“

Dass der internationale Sport in diesen Zeiten aber auch eine Vertrauenskrise erlebe, sprachen 
Hörmann und de Maizière an. Wichtig seien in diesen Wochen die Entscheidungen der interna-
tionalen Verbände, sagte der Minister. „Das ist die Stunde der Härte.“

„Wir freuen uns mit Julia Stepanowa, die bei der Europameisterschaft starten darf“, sagte Hör-
mann. Es sei ein Es ist ein wichtiges Signal, „wenn erstmals Whistleblower gestärkt und nicht als
Störenfriede angesehen werden“. Nun gelte es, aufmerksam zu beobachten, was insbesondere 
in Lausanne geschehe. „Es muss sichergestellt sein, dass in der Leichtathletik die Dinge so um-
gesetzt werden, dass am Ende nicht eine Mogelpackung herauskommt“, sagte der Präsident.

Was die anderen Sportarten angeht, hänge vom McLaren-Report ab. Wenn für andere Diszipli-
nen nachweislich Vergleichbares auf dem Tisch liegt, muss natürlich entsprechend der Leichtath-
leten reagiert werden. „Alle Olympiateilnehmer müssen gleiche Voraussetzungen haben.“

4  •  Nr. 27  •  05. Juli 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



  Sportdeutschland wählt den/die Fahnenträger/in der Olympiamannschaft

Das DOSB-Präsidium beschließt eine Änderung des Auswahlmodus

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat in sei-
ner Sitzung am Dienstag in Abstimmung mit der Athletenkommission beschlossen, bei der Wahl 
der Fahnenträgerin oder des Fahnenträgers der Deutschen Olympiamannschaft bei der Eröff-
nungsfeier der Olympischen Spiele am 5. August in Rio de Janeiro den Auswahlmodus zu än-
dern, um sowohl die Olympiamannschaft als auch ganz Sportdeutschland an der Entscheidung 
teilhaben zu lassen. 

Abgestimmt wird über fünf vorher vom DOSB benannte Athletinnen und Athleten, wobei das 
Votum der Olympiamannschaft mit 50 Prozent zählt. Ein wichtiges Kriterium bei der Auswahl der 
Kandidat/innen ist, dass die Vorbereitung auf den sportlichen Wettbewerb nicht gestört wird. 

Bisher wurde der/die Fahnenträger/in von der Delegationsleitung bestimmt. Die öffentliche Wahl 
wird mit Medienpartnern umgesetzt. 

  NADA informiert Olympia-Teilnehmer über Anti-Doping-Bestimmungen

(DOSB-PRESSE) In Kooperation mit dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) informiert
die Nationale Anti Doping Agentur (NADA) alle deutschen Starterinnen und Starter im Vorfeld der
Olympischen Spiele per E-Learning-Kurzmodul über die Anti-Doping-Bestimmungen in Rio de 
Janeiro. Aus diesem Grund ist das Team der NADA-Prävention vom 4. bis 31. Juli bei der Ein-
kleidung der Athletinnen und Athleten in Hannover vor Ort.

Aufgabe der NADA ist es, Sportlerinnen und Sportler frühzeitig zu schulen, so dass sie mit den 
Regeln vertraut sind und Bescheid wissen. So erfahren sie beispielsweise im E-Learning-Kurz-
modul, welches Teil des NADA-Präventionsprogramms „GEMEINSAM GEGEN DOPING“ ist, alle
wichtigen Fakten rund um die Kontrollen und das Führen der Whereabouts im Meldesystem 
ADAMS während der Olympischen Spiele. 

Für den gesamten Zeitraum der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro vom 24. Juli bis 21. Au-
gust gelten die Vorgaben des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), die ein Thema des 
Kurzmoduls sind. Zudem weist das E-Learning-Kurzmodul die Olympia-Teilnehmerinnen und 
-Teilnehmer erneut auf die Gefahren von Nahrungsergänzungsmitteln hin. Die NADA rät drin-
gend zu einem reflektierten Umgang mit Nahrungsergänzungsmitteln und warnt vor der Einnah-
me von unbekannten Produkten aus dem Ausland. Weiterhin erläutert die NADA die Regelungen
zum Umgang mit Therapeutischen Ausnahmegenehmigungen und was im Krankheitsfall in 
Brasilien zu beachten ist. 

Der DOSB erhält eine Liste der Athletinnen und Athleten, die das Kurzmodul durchlaufen sind. 
Das E-Learning-Kurzmodul findet sich unter dem Link rio2016.gemeinsam-gegen-doping.de. 
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  DOSB beim vierten Flüchtlingsgipfel der Bundeskanzlerin

Am 1. Juli fand auf Einladung der Bundeskanzlerin Angela Merkel der bereits vierte 
Flüchtlingsgipfel in Berlin statt. Für den DOSB nahm Walter Schneeloch teil.

Die Vertreterinnen und Vertreter von Ministerien, aus Kommunen und von Institutionen aus 
Wirtschaft, Gesellschaft, Kirche und Wissenschaft, die sich bei der Aufnahme und Integration 
von Flüchtlingen engagieren, tauschten sich zum aktuellen Geschehen in der Flüchtlingspolitik, 
zu Beispielen gelungener Integrationsarbeit und zukünftigen Herausforderungen und 
Lösungswegen aus.

Walter Schneeloch, DOSB Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung, berichtete von den 
spezifischen Leistungen des gemeinnützigen Sports in der Flüchtlingsarbeit. Dabei hob er das 
besondere Engagement der Vereine hervor. Denn aktuell engagieren sich knapp ein Drittel der 
Sportvereine für Flüchtlinge, und jeder 5. Verein bietet sogar spezielle Maßnahmen für sie an.

Schneeloch verwies auf das DOSB-Bundesprogramm „Integration durch Sport“, das von BMI 
und BAMF unterstützt und gemeinsam mit den Landessportbünden und geeigneten 
Sportvereinen vor Ort umgesetzt wird. In den über 25 Jahren seit Beginn des Programms ist eine
beträchtliche und in der aktuellen Flüchtlingssituation hilfreiche und unverzichtbare Expertise für 
interkulturelle Öffnungs- und Integrationsprozesse gewachsen. „So war das Programm im letzten
Jahr sehr rasch in der Lage, die vorhandenen Erfahrungen und Kenntnisse gezielt auch in die 
Arbeit mit geflüchteten Menschen einzubringen“, betonte der DOSB Vizepräsident.

Darüber hinaus fördern die Beauftragte für Migration, Flüchtlinge und Integration und das IOC 
die Projekte „Willkommen im Sport“ (DOSB) und „Orientierung durch Sport“ (Deutsche 
Sportjugend). Der DOSB konnte auf dem Flüchtlingsgipfel zeigen, dass das ehrenamtliche 
Engagement in diesen Projekten sowohl von den Vereinsvertreterinnen und Vereinsvertretern als
auch von Geflüchteten sehr gute Beispiele der Integrationsarbeit im Sport liefert und eine 
Fortführung im kommenden Jahr erforderlich ist, um die nun begonnenen Integrationsschritte zu 
verfestigen und verstetigen.

Den kompletten Redebeitrag von Walter Schneeloch finden Sie hier.

  Inklusionsmanager/innen für den gemeinnützigen Sport gesucht

20 Stellen für Menschen mit Behinderungen bei Verbänden/Vereinen. 
Bewerbungsphase für Mitgliedsorganisationen läuft ab sofort

(DOSB-PRESSE) Menschen mit Behinderungen in hauptberufliche Positionen in Sportverbänden
und -vereinen zu bringen und die Inklusion weiterzuentwickeln, das sind die Hauptziele eines 
Projektes des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und des Bundesministeriums für 
Arbeit und Soziales (BMAS). Für jeweils zwei Jahre werden insgesamt 20 hauptberufliche Stellen
als Inklusionsmanager/innen in einem Verband oder Verein geschaffen, die von Menschen mit 
Schwerbehinderung besetzt werden. Das neue Projekt startete an diesem Montag (4. Juli). Die 
ersten Stellen sollen zum 1. Januar 2017 besetzt werden.
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„Dass im gemeinnützigen Sport 20 Stellen geschaffen werden, ist ein Riesenerfolg und ein gro-
ßer Schritt in die richtige Richtung“ sagte DOSB-Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erzie-
hung, Gudrun Doll-Tepper. „Wir haben eine Win-win-Situation: Wir bringen Menschen mit Behin-
derungen in die Sportverbände und -vereine, und diese können mit ihrer Expertise die Inklusion 
weiterentwickeln und gestalten.“

Der DOSB fühlt sich der Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention verpflichtet, wie er in 
seinem von der Mitgliederversammlung 2013 verabschiedeten Positionspapier und seiner Strate-
gieplanung auch deutlich dargestellt hat. Das neue Projekt soll daher neben den Möglichkeiten 
im Sport auch die Teilhabe im Arbeitsleben für Menschen mit Behinderungen verbessern. Die 
behinderten Arbeitnehmer/innen sollen im Themenfeld Inklusion aktiv werden und werden 
zusätzlich durch Qualifikationsmodule und Fortbildungen weitergebildet. Das Projekt wird durch 
das BMAS gefördert.

Besondere Expertise wird genutzt

Die Idee, den Anteil von hauptberuflich tätigen Menschen mit Behinderungen in den Sportver-
bänden und –vereinen nachhaltig zu erhöhen und dadurch auch Inklusion noch besser umzu-
setzen, wurde von Anfang an von der AG-Inklusion des DOSB mitentwickelt. Der Deutsche Be-
hindertensportverband, der Deutsche Gehörlosen-Sportverband und Special Olympics Deutsch-
land werden über die vierjährige Projektzeit beratend zur Seite stehen und ihre besondere Ex-
pertise und ihre Netzwerke einbringen.

Mit diesem Projekt und der Arbeitsplatzgestaltung für Menschen mit Behinderung nutzt der ge-
meinnützige Sport besonders die Erfahrung der betroffenen Menschen. Sie werden als Experten/
innen in eigener Sache zu organisatorischen und strukturellen Fragen sowie weiteren Bedürfnis-
sen im Bereich der Menschen mit Behinderungen im Sport qualifiziert und stehen deutlich für die 
Umsetzung des Mottos „Nichts über uns – ohne uns!“.

Zum Projektstart hat der DOSB seine Mitgliedsorganisationen angeschrieben und Sportverbände
und Sportvereine zur Bewerbung aufgefordert. Bis Mitte September sollen die zehn beteiligten 
Vereine oder Verbände feststehen, die dann die Stellen für die Sport- Inklusionsmanager/innen 
ausschreiben können. Die zweite Phase beginnt am 1. Juli 2018; Bewerbungen hierfür können 
nach einer weiteren Ausschreibung in der zweiten Jahreshälfte 2017 abgegeben werden.

Weitere Informationen unter www.dosb.de/sport-inklusionsmanager.

  DOSB fordert eine engagierte Klimaschutzpolitik

Vor allem solle die energetische Gebäudesanierung verstärkt gefördert werden

(DOSB-PRESSE) Die Förderung für energetische Gebäudesanierungen soll auf gemeinnützige 
Organisationen ausgeweitet werden, um bisher ungenutzte Klimaschutzpotenziale zu nutzen. 
Das ist eine zentrale Position des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) im Rahmen 
seiner Beteiligung an dem von der Bundesregierung angekündigten Klimaschutzplan 2050.
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„Der DOSB hat sich aktiv in den Beteiligungsprozess des Bundesumweltministeriums (BMUB) 
zur Erstellung eines Klimaschutzplans 2050 eingebracht und wartet gespannt auf die Antwort der
Bundesregierung auf die Vorschläge“ erklärte DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch.

Wie im Koalitionsvertrag vereinbart, soll der „Klimaschutzplan 2050“ weitere Schritte und Wei-
chenstellungen auf dem Weg zu einer weitgehenden Treibhausgasneutralität Deutschlands 
skizzieren. Ziel des Plans ist es, Maßnahmen herauszuarbeiten, die notwendig sind, damit die 
Klimaschutzziele der Bundesregierung bis 2050 erreicht werden. 

Der Klimaschutzplan 2050 soll im Sommer beschlossen werden. Dann soll es auch eine gemein-
same Antwort der Bundesregierung auf die Vorschläge der beteiligten Verbände geben. 

Derzeit wertet das Bundesumweltministerium das Ergebnis der Gespräche mit dem DOSB und 
zahlreichen weiteren Organisationen und Einrichtungen aus Wirtschaft und Gesellschaft aus.

Weitere infomationen zum Klimaschutzplan 2050 finden sich online.

  Die Verwaltungsberufsgenossenschaft beschließt einen neuen Gefahrtarif

(DOSB-PRESSE) Die Vertreterversammlung, das Parlament der Verwaltungsberufsgenossen-
schaft (VBG), Träger der gesetzlichen Unfallversicherung, hat nach umfangreichen Vorarbeiten 
einen neuen Gefahrtarif für seine Mitgliedsunternehmen beschlossen. Auch die Sportvereine 
gehören dazu.

Der neue Gefahrtarif hat eine sechsjährige Laufzeit, beginnend mit dem 1. Januar 2017. Der 
Tarif, dessen Kernelement die  Gefahrklassen sind, in denen sich die Gefährdungsrisiken der 
einzelnen Branchen widerspiegeln, ist aktuell von Kontinuität geprägt. So sind für die Sportver-
eine, die seit langem bereits von hohen Gefahrklassenwerten geplagt sind, nur moderate Steige-
rungsraten vorgesehen. D

ie Werte für den Fußballsport lauten in den Jahren 2017 bis 2022 wie folgt: 56,24 – 58,43 – 
60,62 – 62,80 – 64,99 und 67,18; für den sonstigen bezahlten Sport sind in diesem Zeitraum 
Werte von 54,96 – 57,68 – 60,39 – 63,11 – 65,82 und 68,54 festgesetzt. Sportvereine, die keine 
bezahlten Sportler aufweisen, werden künftig nach dem Wert 2,71 veranlagt.

Der Gefahrtarif muss zwar erst noch durch das Bundesversicherungsamt genehmigt werden, 
aufgrund eines Vorgenehmigungsverfahrens ist dies aber mehr oder minder nur noch Form-
sache.  Die neuen Gefahrklassen machen sich aufgrund des Prinzips der nachträglichen Ver-
anlagung erstmals im Jahre 2018 bemerkbar. 

Kausal für die skizzierten Anhebungen (im Schnitt rund 4 Prozent) sind die nach wie vor hohen 
Unfallzahlen im Sport, die allerdings durch signifikant erhöhte Präventionsmaßnahmen deutlich 
verringert werden konnten. Der eingeschlagene Weg soll fortgesetzt bzw. noch intensiviert wer-
den. Wichtig ist : Die eingetretenen Preissteigerungen im Gesundheitswesen und die angeho-
benen Gefahrklassenwerte wirken sich derzeit kaum aus, da in der Kontinuität mehrerer Jahre 
der soge-nannte Beitragsfuß, ein wichtiger Multiplikator der Beitragsberechnung, gesenkt werden
konnte. Alles in allem ein gutes Ergebnis für den Sport.
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  Laura Ludwig und Kira Walkenhorst sind „Sportler des Monats“ Juni

(DOSB-PRESSE) Das Beachvolleyball-Paar Laura Ludwig und Kira Walkenhorst hat im Juni 
alles gewonnen, was möglich war: EM-Titel, Major-Turnier in der Heimatstadt und Grand Slam. 
Dafür wurden die Hamburgerinnen von 36,9 Prozent der Sporthilfe-geförderten Athleten zum 
„Sportler des Monats Juni“ gewählt.

Bei der Abstimmung liegen alle drei Nominierten eng beieinander. Der zweitplatzierte Johannes 
Floors gewann bei der Leichtathletik-EM der Behindertensportler drei Goldmedaillen im Sprint 
(33,9 Prozent). Rang drei belegen mit immer noch knapp 30 Prozent die Kanuten Max 
Hoff/Marcus Groß, die EM-Gold im Kajak-Zweier gewannen.

Gewählt wird der „Sportler des Monats“ regelmäßig von den rund 3.800 geförderten Athletinnen 
und Athleten der Deutschen Sporthilfe – unterstützt von der Athletenkommission im DOSB und 
SPORT1.

9  •  Nr. 27  •  05. Juli 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  Behinderternsport: „Die Hürden aus dem Weg räumen“

Nach einem Gespräch zwischen IAAF und Markus Rehm fordert der Deutsche 
Behindertensportverband die Abschaffung der Regel 144.3 d

(DOSB-PRESSE) Am vorigen Freitag (1. Juli ) hat zwischen dem Internationalen Leichtathletik-
Verband (IAAF) und dem unterschenkelamputierten Weitspringer Markus Rehm ein Treffen in 
Monaco stattgefunden. Das Gespräch, das von beiden Seiten als konstruktiv und positiv be-
zeichnet wurde, habe ergeben, dass Markus Rehm einen Start bei den Olympischen Spielen in 
Rio de Janeiro nicht mehr anstreben werde, teilte der Deutsche Behindertensportverband (DBS) 
am Montag mit. Dazu veröffentlichen DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher und Vizepräsident
Leistungssport Karl Quade die folgende Erklärung.

„Wir respektieren die Entscheidung von Markus Rehm, dass er eine Teilnahme an den Olympi-
schen Spielen in Rio de Janeiro nicht weiter verfolgen wird. Dass es endlich ein gemeinsames 
Treffen zwischen der IAAF und dem Athleten gegeben hat, begrüßen wir – es war längst über-
fällig. Daher kritisieren wir auch, dass dieses Gespräch nicht schon vor Monaten stattgefunden 
hat und sich der Leichtathletik-Weltverband lange vor einer seriösen Auseinandersetzung mit der
Angelegenheit gedrückt und damit in Kauf genommen hat, dass es mit den Meldefristen zur 
Nominierung praktisch unmöglich geworden ist.

Anstatt eine gemeinsame Lösung anzustreben und beim Versuch einer wissenschaftlichen 
Antwort auf die Frage, ob Markus Rehm beim Weitsprung einen Vor- oder Nachteil gegenüber 
Weitspringern ohne Behinderung hat, miteinander zu kooperieren, hat der IAAF hohe Hürden 
aufgebaut. Diese Hürden, und damit besonders die Regel 144.3 d in der vorliegenden Form, 
gehören aus dem Weg geräumt, wenn man sich künftig glaubhaft und konstruktiv mit einem 
möglichen Start von Athleten mit Behinderung bei Wettkämpfen von Athleten ohne Behinderung 
auseinandersetzen möchte. 

Wir fordern erneut die Abschaffung der Regel 144.3 d in der vorliegenden Form, wonach Leicht-
athleten mit „mechanischer Hilfe“ von einer Teilnahme bei Olympischen Spielen und Weltmeister-
schaft ausgeschlossen werden, sofern sie nicht nachweisen können, dass ihnen diese „mecha-
nische Hilfe“ keinen Vorteil verschafft – nicht nur mit Blick auf Markus Rehm. Vielmehr geht es 
um Sportlerinnen und Sportler mit ,mechanischen Hilfen‘ auch in anderen Disziplinen und auf in-
ternationaler Ebene. Dies werden auch künftig mit großer Wahrscheinlichkeit immer nur Einzel-
fälle bleiben. Einerseits können nur absolute Ausnahmeathleten in den Bereich von Sportlern 
ohne Handicap gelangen, andererseits sind solche Leistungen mit einer Vielzahl der verschie-
denen Behinderungen schlichtweg nicht möglich. So kann beispielsweise ein oberschenkel-
amputierter Weitspringer längst nicht die Weiten eines unterschenkelamputierten Athleten er-
zielen. Dass Markus Rehm von der IAAF in die Arbeitsgruppe berufen wurde, ist ein Fortschritt.

Die Paralympischen Spiele als das große Highlight für unsere Sportlerinnen und Sportler verlie-
ren durch solche Diskussionen keineswegs an Bedeutung und Strahlkraft. Das Gegenteil ist der 
Fall. Je mehr die Öffentlichkeit mit den faszinierenden und beeindruckenden Leistungen von 
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Menschen mit Behinderung konfrontiert wird, desto größer werden auch die Aufmerksamkeit und
das Interesse für den Behindertensport insgesamt. Die paralympische Bewegung kann von ihren 
Aushängeschildern nur profitieren.

Unerlässlich ist ein gerechter und fairer Umgang miteinander – sowohl hinsichtlich der 
Athletinnen und Athleten mit als auch ohne Behinderung. Dabei kommt es künftig auch auf die 
Sportwissenschaft an sowie auf eine konstruktive Kooperation der Verbände. Ein erster, kleiner 
Schritt der Annäherung ist gemacht worden – endlich. Weitere müssen nun folgen.“

Weitere Informationen finden sich online.

  Sporthilfe Nordrhein-Westfalen hat ein neues Präsidium

(DOSB-PRESSE) Die Mitgliederversammlung der Sporthilfe Nordrhein-Westfalen hat sich in der 
vorigen Woche (29. Juni) in Lüdenscheid mit klarer Mehrheit für ein neues Präsidium entschie-
den. Stefan Klett (Präsident Aeroverband NRW), Christoph Niessen (Vorstandsvorsitzender 
Landessportbund NRW), Reinhard Ulbrich (Vorsitzender Sportbund Remscheid), Gundolf Wala-
schewski (Präsident Fußball- und Leichtathletikverband Westfalen) und llja Waßenhoven (Vor-
stand Landessportbund NRW) wurden von den Delegierten als Vizepräsidenten gewählt. Das 
bisherige Amt des Präsidenten sowie des Schatzmeisters blieben unbesetzt. 

Stellvertretend für das neue Präsidium erklärte Christoph Niessen nach dem eindeutigen Votum: 
„Unsere vordringliche Aufgabe besteht darin, die Lage der Sporthilfe zu stabilisieren. Die Turbu-
lenzen der vergangenen Wochen sind hiermit abgehakt, es zählt nur der Blick auf die vor uns 
liegende Arbeit. Sicherlich ist vor allem die wirtschaftliche Situation schwierig, aber wir vertrauen 
auf das Können und die Leistungsfähigkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sportklinik 
Hellersen, die über die Region hinaus einen guten Ruf genießt. Weil deren Fortbestand höchste 
Priorität haben muss, wollen wir die Sportklinik in eine neue Trägerschaft überführen – aus unse-
rer Sicht die einzig sinnvolle Lösung, die aber Zeit brauchen wird. Dabei sind für uns der Erhalt 
der Arbeitsplätze und ein gutes wirtschaftliches Ergebnis für die Sporthilfe die entscheidenden 
Kriterien - einen Schnellschuss wird es keinesfalls geben.“

Bei der Umsetzung solle, auch der frühere Vorstand Wiebke Schandelle tatkräftig mithelfen, die 
vom neuen Präsidium mit sofortiger Wirkung wieder in ihre bisherige Führungsposition berufen 
wurde, heißt es in der Mitteilung des LSB. Darüber hinaus betonte Niessen: „Wir vertrauen wei-
terhin auf die schon in der Klinik tätigen Berater, die zusammen mit Frau Schandelle und uns in 
den kommenden Wochen die Lage analysieren werden. Wir sagen den Mitgliedsorganisationen 
und der Belegschaft der Sportklinik zu, dass wir sie kontinuierlich über unsere Arbeit informieren 
werden.“

Außerdem planen die Verantwortlichen voraussichtlich Ende August ein ausführliches Presse-
gespräch für interessierte Medienvertreter, um über die Ergebnisse der bis dahin geleisteten 
Arbeit und die weiteren Pläne zu berichten.
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  Sportinternat Winterberg: LSB NRW verlängert Trägerschaft bis 2017

(DOSB-PRESSE)Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen RW wird noch für ein weiteres Jahr
seine bestehende Trägerschaft für das Sportinternat Winterberg im Sauerland verlängern, diese 
Funktion aber definitiv nicht mehr über den Sommer 2017 hinaus fortsetzen. Dies ist das Ergeb-
nis diverser Gespräche mit den Verantwortlichen beim Nordrhein-Westfälischen Bob- und Schlit-
tensportverband (NWBSV), dem Hessischen Bob- und Schlittensportverband sowie dem West-
deutschen Skiverband. Das teilte der LSB mit.

Vorausgegangen sei die bereits seit drei Jahren angekündigte und nun eigentlich zum 31. Juli 
2016 auch formal umgesetzte Kündigung durch den LSB, heißt es in der Mitteilung. Da Kreis, 
Stadt und die drei beteiligten Sportverbände dennoch keine konkrete Nachfolgelösung hätten 
präsentieren können, sei die Dachorganisation mit Sitz in Duisburg durch ein gemeinsames 
Schreiben um ein nochmaliges Engagement gebeten worden.

„Wir haben nun ein halbes Jahr Zeit, um einen neuen Träger zu finden. Bis zum Winterschuljahr 
2017 sollte das geregelt sein“, sagte NWBSV-Geschäftsführer Sven Kästner. Im laufenden 
Schuljahr besuchen derzeit insgesamt acht Nachwuchsathleten/innen das Internat, das die Zu-
kunft des Wintersports als Leistungssport in der Region sichern soll. Ein angebliches Ende der 
finanziellen Förderung für die talentierten Schüler/innen habe der LSB – unabhängig von der 
kurzfristigen Einigung in Sachen Trägerschaft – ohnehin vorzeitig ausgeschlossen. 

  Niedersachsen: Geflüchtete werden socceR(EFUGEE) coach

(DOSB-PRESSE) Der Niedersächsische Fußballverband (NFV) und der Landessportbund (LSB) 
Niedersachsen starten das gemeinsame Projekt socceR(EFUGEE) coach: Fußballbegeisterte 
Geflüchtete, die diese Zertifikatsausbildung absolvieren, können Trainer- und Betreuertätigkeiten
in Sportvereinen übernehmen und damit die Integrationsarbeit des organisierten Sports in 
Niedersachsen unterstützen. Das teilte der LSB mit.

In der überwiegend praxisorientierten Ausbildung sollen die wesentlichen Inhalte des Fußball-
trainings, z. B. Übungen zum Aufwärmen, der Koordination, Kondition, Technik und Taktik, ver-
mittelt werden. Zudem gilt es den Teilnehmenden, sofern sie bereits einen Fußballbezug aus ih-
ren Heimatländern haben, unterschiedliche Trainingsphilosophien und einen Eindruck des hier-
zulande gewählten Ansatzes zu vermitteln, um den angestrebten Einstieg in die Vereinsarbeit zu 
erleichtern.

Die Qualifizierung umfasst 25 Lerneinheiten, die an zwei Wochenenden absolviert werden kön-
nen. Nach Abschluss wird ein offizielles Zertifikat ausgehändigt. Für das Jahr 2016 sind zwischen
vier und acht Ausbildungsgänge in den NFV-Bezirken Braunschweig, Hannover, Lüneburg und 
Weser-Ems geplant. Der erste Lehrgang in diesem neuen Format beginnt am 22. Juni in Bar-
singhausen.

Das gemeinsame Ausbildungsangebot von NFV und LSB ist zunächst bis Ende 2016 angelegt. 
Es wird vom LSB aus Mitteln des Bundesprogramms „Integration durch Sport“ gefördert.
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Als Leiter des ersten Lehrgangs konnte der NFV mit Najman Kuri einen ausgebildeten Fußball-
trainer mit eigener Flüchtlingsgeschichte gewinnen. „Die Verständigung erfolgt in verschiedenen 
Sprachen, aber in den meisten Fällen einfach über die globale Sprache des Fußballs“, sagt Kuri, 
der dem Fußball aufgrund seiner eigenen Erfahrungen gerade in der aktuellen Situation eine 
„bedeutende integrative Funktion“ zuschreibt.

Der stellvertretende Direktor des NFV, Jan Baßler, erläutert die Beweggründe für die Umsetzung 
des Vorhabens so: „Mit diesem Angebot möchten wir neben dem Spielerdasein einen weiteren 
Weg wählen, um die Integrationskraft des Fußballs zu nutzen. So können die Projektteilneh-
menden im Anschluss gleich eine wichtige Funktion als Co-Trainerinnen und Co-Trainer oder 
Betreuerinnen und Betreuer übernehmen und somit schnell in den Vereinsalltag eingebunden 
werden. Zudem fungieren sie in dieser Rolle auch als Multiplikatoren, um weitere Menschen mit 
Migrati-onshintergrund dahin zu führen, wo die Integration im Fußball in erster Linie stattfindet: 
An der Basis.“

„Die Idee kam uns durch die positiven Erfahrungen des Stützpunktvereins SV Yurdumspor Lehr-
te, die im Juni 2015 mit dem NFV Kreis Hannover-Land erstmals für Flüchtlinge einen Vorberei-
tungslehrgang für eine spätere Trainerausbildung anboten“, erläuterte Teamleiterin Jennifer Ost-
hus. „Wir erhoffen uns in der Kooperation mit dem NFV, dass weitere niedersächsische Vereine 
dem Beispiel folgen, viele Flüchtlinge Freude an einem Engagement finden und wir dieses 
Modellprojekt auch auf andere Fachverbände ausweiten können.“

  Hamburg: HSB verabschiedet Sportfördervertrag und Strukturreform

(DOSB-PRESSE) Die Mitgliederversammlung des Hamburger Sportbundes (HSB) hat am 28. 
Juni im Haus des Sports entscheidende Weichen für die zukünftige Entwicklung des HSB ge-
stellt. Die rund 200 anwesenden Vereine und Verbände diskutierten bis in den späten Abend den 
mit der Stadt ausgehandelten Sportfördervertrag, eine dadurch notwendig gewordene Erhöhung 
der Mitgliedsbeiträge und eine tiefgreifende Strukturreform. 

HSB-Präsident Dr. Jürgen Mantell erläuterte den Antrag des HSB-Präsidiums auf Zustimmung 
zum Sportfördervertrag. Er hätte dem Verhandlungsergebnis trotz kritischer Haltung auf Seiten 
des Sports zugestimmt. „Mehr war nicht zu erreichen. Die geforderten Einsparungen im Bereich 
Personal sind für uns schmerzhaft, aber wir werden damit umgehen müssen“, so Mantell.

Die Mitgliederversammlung äußerte sich in der Mehrheit kritisch, da der Sport auch nach diesem 
Ergebnis unterfinanziert sei. Auch diese Stimmen riefen aber mehrheitlich dazu auf, den Sport-
fördervertrag zu verabschieden, um die Entwicklung des Sports zu sichern. Im Ergebnis wurde 
der Sportfördervertrag mit 63,9 Prozent verabschiedet. Der Sportfördervertrag bedarf nun noch 
der Zustimmung der Hamburgischen Bürgerschaft, die voraussichtlich im November 2016 erfol-
gen wird.

Die Mitgliedsbeiträge des HSB werden vom 1. Januar 2017 an erhöht. Die Beiträge für Erwach-
sene steigen um 0,60 Euro auf 2,60 Euro. Die Beiträge für Jugendliche unter 18 Jahren steigen 
von 0,60 Euro auf 0,80 Euro.

Weitere Informationen finden sich online.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  Ruderer laden zum vorolympischen Medientag ein

(DOSB-PRESSE) Knapp zwei Wochen bevor es für die deutsche Ruder-Elite zu den 
Olympischen Spielen nach Rio de Janeiro geht, bietet der Deutsche Ruderverband (DRV) einen 
Medientag im Abschlusstrainingslager der Nationalmannschaft im schleswig-holsteinischen 
Ratzeburg an. Das teilte der DRV mit.

Medienvertreter können am 18. Juli die Athletinnen und Athleten bei ihren Trainingseinheiten in 
der unmittelbaren Wettkampfvorbereitung begleiten und Filmaufnahmen, O-Töne und Interviews 
aufzeichnen oder Hintergrundinformationen sammeln.  

Um Wünschen nach individuellen Gesprächen und Aufnahmen gerecht zu werden, bittet der Ver-
band interessierte Berichterstatter darum, sich bis zum Donnerstag (7. Juli) per Email an 
medientag@rudern.de anzumelden und dabei Aufnahme- und Gesprächswünsche mit ungefähr 
benötigter Kontaktzeit zur gewünschten Person mitzuteilen, damit der DRV einen detaillierten 
Zeitplan erstellen kann. Online findet sich eine Liste der Ruderinnen und Ruderer, die vom DOSB
für Rio nominiert wurden und in Ratzeburg anwesend sein werden.

Für Rückfragen und weitere Informationen steht Tammo van Lessen zur Verfügung, unter der 
Mailanschrift tammovanlessen@rudern.de oder telefonisch unter 0171-2774106.

  Fechter stellen sich bei Presse- und Fototermin vor

(DOSB-PRESSE) Die deutschen Fecht-Olympiateilnehmer bereiten sich nach einer kurzen 
Erholungsphase in den nächsten Wochen intensiv auf ihren Start bei den Olympischen Spielen in
Rio de Janeiro vor. Wenige Tag vor ihrer Abreise nach Rio bietet der Deutsche Fechterbund in-
teressierten Medienvertretern die Gelegenheit, mit Athlten und Trainern bei einem Presse- und 
Foto-Termin ins Gespräch zu kommen. 

Die Veranstaltung beginnt am 15. Juli um 14.30 Uhr in der Niederlassung der NIKE Deutschland 
GmbH, Otto Fleck Schneise 7, 60528 Frankfurt/M. Gesprächspartner sind die Florettfechter Pe-
ter Joppich, viermaliger Weltmeister und Carolin Golubytskyi, WM-Zweite 2013, sowie die Säbel-
fechter Max Hartung, WM-Dritter Moskau 2015 und Matyas Szabo, Team-Weltmeister 2014. Da-
zu stehen die Bundestrainer Trainer Uli Schreck, Vilmos Szabo und Andrea Magro zur Verfü-
gung. Medienvertreter werden gebeten sich per E-Mail an presse@fechten.org anzumelden.
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  Sportmuseum präsentiert „jungen Blick“ auf die Paralympics

(DOSB-PRESSE) Direktor Andreas Höfer begrüßte Präsidenten und Vorsitzende, vor allem aber 
begeisterte und begeisternde Kinder. Sie nämlich waren die Hauptpersonen bei der Eröffnungs-
Matinee zur Ausstellung „Paralympics: Sport ohne Limit“ im Deutschen Sport & Olympia Mu-
seum.

Namentlich die Schülerinnen und Schüler der Montessori-Schule in Köln, die in einem gemein-
samen Projekt mit dem Museum und in verschiedenen Begegnungen mit Athletinnen und Athle-
ten, wie dem herausragenden Weitspringer Markus Rehm, die Bedeutung des Behindertensports
und seines großen Festes, den Paralympics erarbeitet haben. Ihre Erfahrungen und Erkennt-
nisse sind, etwa in Form von Videos, in die Ausstellung integriert. 

„Kinder und Jugendliche“, so Höfer, „erklären die Paralympics. So entwickelt sich eine überra-
schende Perspektive, gleichsam ein jugendlicher Blick auf ein Thema, das uns in diesem Som-
mer, Stichwort Rio de Janeiro, auch im Museum intensiv beschäftigen wird.“ Eben davon zeigten 
sich auch der Präsident des Deutschen Behindertensportverbandes, Friedhelm Julius Beucher 
und die Vizepräsidentin des Deutschen Olympischen Sportbundes, Prof. Gudrun Doll-Tepper, 
sehr angetan.

Die Ausstellung informiert auf anregende Weise und in Form von Thementafeln und ausgewähl-
ten Exponaten über die Geschichte und Bedeutung des großen Sportfestes der Menschen mit 
Behinderung und bietet zudem die Gelegenheit, die spezifischen Bedingungen eingeschränkter 
Bewegungsfähigkeit selbst zu erfahren. So stehen etwa Sportrollstühle zur Nutzung bereit, die 
gelegentlich auch auf dem Museumsdach zum Einsatz kommen.

So fand etwa ein Angebot des ortsansässigen Vereins „Körbe für Köln“ große Resonanz, der den
Besucherinnen und Besuchern des Hauses die Gelegenheit bot, Basketbälle im Sitzen zu ver-
senken. Für Sonntag, den 4. September, also wenige Tage vor Eröffnung der Paralympics in Rio,
ist ein „paralympischer Aktionstag“ im Museum vorgesehen, bei dem zahlreiche Aktivstationen 
zum Mitmachen und Ausprobieren einladen.

Die Ausstellung selbst ist bis zum 31. Juli im Deutschen Sport & Olympia Museum zu sehen.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  „Es wird nicht einfach, aber wir schaffen das!“

Statement Walter Schneeloch, DOSB Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung, 
beim Flüchtlingsgipfel der Bundeskanzlerin am 1. Juli in Berlin

„Zunächst möchte ich mich bei Ihnen, sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin, für die Einladung be-
danken, und berichte sehr gerne über Aktivitäten des gemeinnützigen Sports in der Flüchtlings-
arbeit.

Lassen Sie mich zuerst kurz auf die spezifischen Leistungen des Sports für die Flüchtlingsarbeit 
eingehen. Denn vor allem durch den Sport in der Gemeinschaft eines Vereins gewinnen geflüch-
tete Menschen Lebensfreude wieder, finden neue Freunde und können so ihr Schicksal für eini-
ge Zeit vergessen. Sportvereine sind daher das beste Integrationsinstrument. Doch ihnen wird 
der Raum genommen, wenn Sporthallen mit Flüchtlingen belegt werden. Dass inzwischen die 
Belegungszahlen deutlich rückläufig sind, freut uns und ermutigt Sportvereine von neuem in 
ihrem Engagement für geflüchtete Menschen. Denn aktuell engagieren sich knapp ein Drittel der 
Sportvereine für Flüchtlinge,und jeder fünfte Verein bietet sogar spezielle Maßnahmen für sie an.
Dazu zählen sportliche Aktivitäten,kostenfreie oder reduzierte Mitgliedsbeiträge sowie die Unter-
stützung von Flüchtlingen zur Bewältigung ihres noch ungewohnten Alltags. Übrigens tragen die 
Landessportbünde die Versicherung für geflüchtete Menschen, die im Verein sportlich aktiv 
sind.In dieser Arbeit erfährt der Sport verlässliche Unterstützung:

• So engagiert sich der DOSB seit über 25 Jahren erfolgreich in der Integrationsarbeit im 
und durch den Sport. In dem Bundesprogramm „Integration durch Sport“, das von BMI 
und BAMF unterstützt und gemeinsam mit den Landessportbünden und geeigneten 
Sportvereinen vor Ort umgesetzt wird, ist in diesen Jahrzehnten eine beträchtliche und in 
der aktuellen Flüchtlingssituation hilfreiche und unverzichtbare Expertise für interkulturelle
Öffnungs- und Integrationsprozesse gewachsen. So war das Programm im letzten Jahr 
sehr rasch in der Lage, die vorhandenen Erfahrungen und Kenntnisse gezielt auch in die 
Arbeit mit geflüchteten Menschen einzubringen.Darüber hinaus fördern die Beauftragte 
für Migration, Flüchtlinge und Integration sowie weitere Bundes- und Ländereinrichtungen
komplementär integrations- und flüchtlingsorientierte Projekte des Sports.

• Auch das IOC unterstützt diese Arbeit und hat u.a. ein Team von geflüchteten Athletinnen 
und Athleten für Rio aufgebaut, wo im Olympischen Dorf der Traum des friedlichen Zu-
sammenlebens von Menschen aus unterschiedlichen Nationen, Religionen und Ethnien 
Realität wird. Ein besonderes Beispiel hierfür ist die Schwimmerin Yusra Mardini. Die 18-
Jährige aus Syrien kam im September 2015 nach einer Aufsehen erregenden Flucht mit 
ihrer Schwester nach Deutschland.Heute trainiert sie hier in Berlin bei den Wasserfreun-
den Spandau 04 und ist vom IOC für das Flüchtlingsteam nominiert worden.

• Der DOSB ist einer der Träger der „Allianz für Weltoffenheit“, die sich gemeinsam mit 
weiteren,auch hier anwesenden Organisationen für mehr Toleranz und Solidarität in un-
serer Gesellschaft einsetzt.An zwei sehr konkreten Beispielen will ich die besonderen 
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Potenziale des Sports für eine gelingende Vereinsarbeit ehrenamtlich engagierter 
Flüchtlinge verdeutlichen.

• Im FV Gonnesweiler, einem Mehrspartenverein im nördlichen Saarland, engagiert sich 
Bakri Sari. Herr Sari ist aus Syrien geflüchtet und ist nach seiner Flucht mit offenen Ar-
men vom FV Gonnesweiler aufgenommen worden. Heute betreut er junge syrische 
Fußballer und dolmetscht für sie. So hilft er ihnen, mit der Mannschaft trainieren zu 
können. Darüber hinaus engagiert er sich als zweiter Kassenwart in „seinem“ Vereinen 
und stellt diesem seine Kenntnisse zur Verfügung. Über ihn hat die Bundesregierung ein 
eindrucksvolles Video gedreht und ins Netz gestellt.

• Der SSV Südwinsen 1931 e.V., ein Sportverein aus Niedersachsen, konnte mit Unterstüt-
zung des Bundesfreiwilligendienstes den 26-jährigen Sudanesen Mohamed el Mostafa 
Abdul Rahman einstellen. Er verfügt über perfekte Sprachkenntnisse in Arabisch und 
Englisch sowie gute Deutschkenntnisse, die er innerhalb eines Jahres erworben hat. Herr
Rahman will nun die Trainerlizenz im Volleyball erwerben und als Trainer im Verein 
arbeiten.

Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin, ich könnte über viele weitere, ähnliche Entwicklungen be-
richten,wie zum Beispiel über Ausbildungen des Sports, die nicht nur für die Arbeit mit Flücht-
lingen sensibilisieren, sondern mit denen geflüchtete Menschen selbst für die Arbeit in Sport-
vereinen qualifiziert werden oder auch über persönliche Begegnungen mit geflüchteten Men-
schen, die erzählen,dass und wie sie im Sportverein neuen Halt und Orientierung finden.

Doch die eigentliche Integrationsarbeit beginnt erst jetzt. Daher will ich Ihnen gerne versichern: 
Der DOSB steht weiterhin an Ihrer Seite, wenn es darum geht, auch künftig an einem weltoffe-
nen, lebenswerten und lebendigen Deutschland zu bauen. Anders und mit den an Sie gerichteten
Worten eines Vereinsvorsitzenden bei der diesjährigen Verleihung des „Goldenen Sterns des 
Sports“ ausgedrückt:

„Es wird nicht einfach, aber wir schaffen das!“
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